
lteren Menschen der Leuten des drıtten Lebensalters  e w1ıe oels:  er SCANTE1 Hiler-
TÜur sind bisher kaum irgendwelche Hılfen angeboten worden. .D1ies Lst weniger
verständlich, als AA e1ınen Rıchtlınıien der EeUTISCHeEN Biıschoife für die ebieler mıt
kleineren Gruppen weitgehende Freiheiten Del der Formulierung der Meßgebete und der
Auswahl der Lesungen gewähren und ZU. anderen 1mMMer wıeder betiont Wwird, 1m Gottes-
dienst mMUSSe die ıgen der eilnehmer, und damıt der verschiedenen Lebensalter, erück-
sichtigt werden.
Man dar{i deshalb dem Autor dankbar sSelN, daß e 13 Gottesdienstmodelle vorlegt, die
ausdrücklich für altere Menschen verfaßt un ın der Praxıs erprobt nd. Die Formulare
enthalten eine der zwel Lesungen, Kirchengebet, Fürbitten, Gabengebet und Schlußgebet.
Dem 1StT jeweils 1n e kurze Skizze fIur 1ne nsprache hinzugefiügt Im Anhang des uches
folgen dann noch einN1ge Präfationen un ‚Wischengesangstexte
DIie Gebete zeichnen sS1ch durch eine wohltuende Einfacl  eit 1n der Sprache QuUS. S] Ve@el-

meiden jede Art V O.  H Geschwätzigkeit. Dadurch wWw1rd den Gottesdienstteilnehmern
ermöglicht, den lexten .Nne große strengung lolgen, iıhre Aussagen innerlich mM1tzu-
vollziehen un den Worten des Priesters uneingeschränkt mit „Amen” Zzuzustimmen.
Leider nd Ce1Ne groößere Zahl v Fürbiıitten nıcht zufriedenstellen. Viıeliach entsprechen
S1e inhaltlıch nicht den Anforderungen e1INes „Allgemeinen Gebetes”, Oit handelt sich
och nicht einmal Fürbitten, das el. 1 Bıtten für einen der ‚ehrere andere. Dıie
Benutzer der orla konnen diesem angel jJedoch rasch elien, indem S1e s1ch VO

Schmitzder Vorlage losen un eıgene Formulierungen verwenden.

Weihnachten. Material ZUrTr: Fbeier ın Familie, Gruppe un Gemeinde. Hrsg Günter
FRORATH, HARBERT, OFFMANN-HERREROS Mainz 1073 Matthias-Grüne-
wald-Verlag. 224 Sl Einband Cell,, 27,50°
Wıe der Untertitel Dereits erkennen Jaßt, handelt sich e1M usammenstellung VOIL

aterıa. ZU. 1 hema Weihnachten, das verschiedenen Zwecken dienen und dementsprechen
ın unterschle!  icher W eilse miteinander verbunden, ber uch 1U als Ausgangspunkt fiur

elgene selbständige NLIwWwUrke G werden kann. Zvel des Wer. ıst S ın den
1nnn des Weihnachtsiestes e1N- und e1ner n  en Feler hinzuführen
Die ausgewaählten exie sind ın Gruppen geordnet. An erster Stelle STIEe. eıne esSTands-
aufnahme, die zeıgen sOo1l; wıe heute ,eihnachten eithin verstanden wird un welche
kErwartungen VO  H vıelen Zeitgenossen das Fest gestellt werden. Als Belege sind Um{frage-
ergebn1ısse und Ausschnitte AUS Weihnachtsnummern mehrerer Zeitungen abgedruckt. Der

folgende Nnl berichtet VO lonen, die durchgeführt wurden, eihnachten
sinngemäßer gestalten. aran schließen siıch CGilossen un!| Kommentare, Erzählungen,
Gedichte, Lieder un ONgs Die weiteren bschnitte bieten das Weihnachtsevangelium
(in verschiedenen Fassungen), theologische berlegungen, Meditationen, liturgische exie
un! Predigten.
Die un die des gebotenen Materlals kannn ler auch nicht annähernd
schrıeben wierden. CS ın em darf Ild.  - 1 daß die Auswahl mit Geschick 6>
NOIMMIMEN wurde. Erfreulich 1St, daß el „\di€ Trennungslinte nicht zwischen Alt und eu,
Hergebrachtem un Modernem gewählt” wurde, „sSondern zwischen dem, stimmt, und
dem, Was N1CH stimm(t, wenn INQ.  } Anspruch der Weihnachtsbotschaft Cdes Evangelıiıums

Dadurch bietet das erkbuch d.ve Gewähr, daß ohl jeder, der Nnregungen se1
5 fur eine Familienieler, die Katechese, den Kinder-, Jugend- er Geemeindegottesdiens

Schmitzsucht, Passendes

Kann ich diese Kirche lieben? Hrsg VO Viktor HAHN und Klemens OCKWIG
Band C Offene Gemeinde. Limburg 1973 Lahn-Verlag. S88 O kart., 83 ,—.
Diıie Homilie, die die Lesungen Cer Messe erklärt un auf die heutige atl' der irche
hin aktualısıeren sucht, ıst eute dıe ormalform der Predigt jıele 1 hemen können
1n diesem Rahmen nıcht angesprochen werden. Deshalb WITrd die thematische Predigt
Ostula Besondere Zeiten des Kirchenjahres, VOI em die Fastenzeit, bieten hıer 1nNne

Gelegenheit. Aus Fastenpredigten ist d:as vorlkegende Bändchen entstanden. Die Predigten
den Nägeln brennen. kann ich 1ıneehandeln Fragen, die vielen S: heute unter

Kirche, WI1e 1e sich M1r eute darbietet, lieben? Viel nehmen Anstoß ihrer aäußeren

rscheinungsform, die weithin durch menschliche Schwächen geprägt ist. So ist nicht
immer eicht, 1ın irche den Ort des auDens sehen. DIie beiden erstien Predigten
befassen sSıch grundsätzlich mit der irche 88l 1hr Wesen un'| ihrem Wandel Die Proble-

des iırchlıchen Mm@tes, Cder irche als Institution, iNTres NSpruCchs 1M ethisch-moralli-
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schen Bereich, ihres Missionsauftrags behandeln die 1eT sich anschliebenden Predigten.
irche kannn nıcht NNe das Kreuz und hne die Auferstehung, Cd1ıe uns Zuversicht q1Dt,
verstanden werden. SO runden Zw el Predigten 'Der Kirche unter dem Kreuz und ber
die Kirche 1mM ıchte des erhontien und ebenden Herrn die Predigtreihe ab
Trediger, die 1Ne annlıche Predigtreihe beabsichtigen, konnen AUuUS diesem Buch nregungen
schopfen Dem T1ı1sten annn dazu dienen, sich selbst auf den OTE ın Cder Kiltrche
SLE. besinnen. Gilesen

Gerard: Der aps ıst verschwunden. AÄAus dem Französischen VO  5 Kosmas
Ziegler. Illustriert VO Piem. Graz-Wien-Köln 1973 Verlag Styria. 144 SI geb.,

15,80
5 ELIWAas konnte ohl 1UT einem Romanen eıintallen e1INe Erzahlung davon vA schreiben,
wıe e1n aps e1Ner nıcht allzufernen Zukunifit 1Nes achts den Vatikan verläßht, um seıinen
Weg den Menschen suchen: ET WalLr Uhr lortgegangen. Alıs E ber den
Petersplatz geeilt W alT, e ZU. Fenster sel1nes Arbeitszimmers zurückgeblickt, Cdas
1CH och brannte.“ 1 Was dAann ges  S das soll ler nıcht ausgeplaudert werden.
Nur dies: ist keıin historischer apst-Zukunftsroman w.lie e{wa MOTTIS es S6n en
en des Fischers“, Es ıst auch keine ernsthafte Satire WI1e die Geschichten VO
Se1pold, Eher konnte I1  } 1es 1Ne ZzZarie Elegie auf Cden Iraum VO.  D3 der erneuerien Kirche
NeNNen Eiınen Iraum, der hoffte, 1n e IC  - gewordene Kirche werde 1ın E1NeTr SMIr
tualıta den Weg N  S und anderıs ewordenen Menschen LiNden Das Wort Johan-
11eS 'Der das „1ECUC Pfingsten“ e1INEes KONZIlISs klingt immer wieder 'd: der
Iraum 1st als Iraum erkannt, (i1e Wehmut S11 unverkennDbar, enutsam S1e auch formu-
Jer WITd. Und doch W aSs ich ler als Zukunifts-Fiktion darstellt, ıst doch nıchts anderes
als c(Lie Weigerung, den Iraum aufzugeben elIne Weigerung, IUr CLE WITr dem NT danken
nd ın der WIT UNSs immer wilieder nselt1g Dbestärken sollten Lippert

SCHMID, Peter Das eratende Gespräch. Methode und DPraxis der Gesprächsfüh-
Ng Wien 1973 Verlag Herder. 142 sI Paperback, 13,50
Nter „Gesprächsfiührung“ wird hier (L1e au{f arl Rogers Zurückgehende, nıcht-direktiive
Methode verstanden. Zunächst wird hierzu ın einem ersien Kapitel eiN1ges Grundsätzli
geboten, ans  Jeben gıbt Schmid „ZWiel programmierte Lehrgänge“, bei denen sich der
Leser selbst daraufhin überprüfen kann, wlieweeit theoretischen Verständnis der
Methode vorangekommen ist; WIiCht1ig ıst ann auch der Teil Anleitung Z.U. TIraining;
Ve Analyse eines esprächs, Cje davor l1eil geboten Wird, ze1gT, wıe Cder Praxıs
immer wleder das nlıegen er nıcht-direktiven eihnhode verstoßen erden kann. Das
Buch enthält leider keine „hinterfragende“ Besinnung auf die „philosophische“ Basıs der
Oger’schen Methode und au{f die Grenzen Cdieser Gesprächsführung, iwa auch 1n Cer
Seelsorge der Sozlalberatung SOWI1Ee aut die Frage, OD nicht manchmal der ac willen
doch 1re  1V VOT'  ge. werden muß, und Wann 1es der ua Sel, ber davon abge-
sehen wird Cdas Buch viıelen ınen Dienst un icht 1N1UT Sseın Anlıegen SE WI1CNL1G,
uch CLie sehr übersichtli  e, wirklich gemachte und ZALI Praxis Nınführende 1da.
deren ch der NT: dem Leser gegenüber Dbedient, verdient elgens hervorgehoben werden.
Dies ist WIT.  1C] eiwas „'AUuS Cder Praxıs für die Prax1ıs“. Lippert
SUZUKI, Daisetz Teitaro Erfülltes Leben UÜS Zen Mit einer Einführung in die extie
VO  > Wei-Lang (Hui-neng). München 19753 Otto Wilhelm Barth-Verlag. 2095 SI geb.,

—
Wer Ss1ch dAurch die ücher VO. Enomiya assalle miıt Zen un: Se1INeTr Meditations-
methode verirau gemacht hat, tindet 1N wesentliıche Ergänzung dieser Darstellungen 1M
Werk Suzukis assalle ist deutscher Jesult, ebt als Professor se1t viıelen Jahren ın
apan un übt un lehrt seit Jahrzehnten CLie en-Meditation Vom abendländischen Denken
geprägt, ann Menschen des estens das scheinbar VOLLLO andere enk- un Verhaltens-
system des Zen nahebringen. Da1sez Suzukı dagegen ıst buddhistischer Zen-Meister aus
apan, lebt und als Professor 1n New ork Er wiıie assalle beiden An
CN verbunden, und versucht den Übersetzungsvorgang aus der anderen Richtung. Die
Darstellungsweise beider Männer 1M en er (Lassalle erreicht tast das 0 Lebensjahr,
das Suzuki bereits überschritten hat) ist naturgemä. sehr verschieden überspitzt ‚uUSYE-
TüCcCk' assalle Sspricht ın verirauier Sprache Der Fremdes, während Uuzu ın remder
Sprache ber Vertrautes prechen scheint. Denn Zen nicht e1iNne EU®@ Iheorie derT
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